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DIE VITALE EVOLUTIONSGESCHICHTE

BESTE VORAUSSETZUNGEN
FÜR WEITERE ZIELE

IM GESPRÄCH MIT DIPL.-ING. MARTIN LEITL,
GESCHÄFTSLEITUNG

GEMEINSAM GESCHICHTE SCHREIBEN

IM GESPRÄCH MIT DR. ANDREAS P. GIBUS, MMBA,
GESCHÄFTSLEITUNG

Ich würde die Geschichte des Vitalziegels erzählen. Sie hat vor 50 

Millionen Jahren mit der Entstehung unseres Eferdinger Lehms 

begonnen und ab dem Jahr 2000 zur Entwicklung unseres Vitalzie-

gelprogramms geführt. Vitalziegel gibt es nur bei uns, denn sie kön-

nen ohne unseren Rohstoff nicht hergestellt werden. Ich kann mich 

noch gut erinnern, wie am Anfang dieser Entwicklung manche an 

einen Marketinggag glaubten. Erst viele Untersuchungen und Prü-

fungen später konnten wir die Eigenschaften nachweisen, die aber 

einige unserer Nachbarn schon generationenlang mit dem Lehm 

erfahren haben, nämlich dass er eine entspannende Wirkung hat. 

Details dieser Geschichte würden jetzt zu weit führen, können aber 

auf www.leitl.at nachgelesen werden.

Sie, als Familienmitglied der 4. Generation seit dem Gründer, 

übergeben nun die Geschäftsführung an Ihren Neffen, also 

an die 5. Generation. Welche besonderen Errungenschaften 

reichen Sie an ihn weiter?

Vor allem etwas, was auch ich von meinen Vorgängern übernommen 

habe und was für die erfolgreiche Existenz eines Unternehmens sehr 

wichtig ist: langjährige gute Kundenbeziehungen, die natürlich auf 

entsprechender Qualität und Leistung beruhen müssen, die dann zu 

beständigen guten Partnerschaften führen, von denen alle Beteiligten 

profitieren. Viele unserer Partner sind in den letzten Jahrzehnten für 

mich mehr als nur Kunden geworden, nämlich auch Freunde. Und 

dafür möchte ich mich ganz herzlich bedanken!

Welche Position werden Sie nach der Übergabe der 

Geschäftsführung zukünftig im Unternehmen einnehmen – wo 

und wie stark werden Sie noch involviert sein? 

Ich werde das Unternehmen als Aufsichtsrat weiter begleiten, meine 

Erfahrungen einbringen und mit Rat zur Seite stehen. Besonders 

Martin Leitl und ich schätzen und pflegen ein sehr enges Vertrau-

ensverhältnis. Gemeinsam getroffene Entscheidungen wurden 

stets unbürokratisch und konsequent umgesetzt. Ich habe auch die 

langen Gespräche immer sehr geschätzt, in denen wir über die Mög-

lichkeiten sowie die Ausrichtung des Unternehmens philosophiert 

und diskutiert haben. Und ich werde einen guten Freund in meinem 

Arbeitsumfeld vermissen, aber Gott sei Dank betrifft das nur das Ta-

gesgeschäft. 

Familienbetrieben eilt der Ruf voraus, nicht einfach zu füh-

rende Gesellschaften zu sein. Sehen Sie einen Vorteil darin, als 

„externer“ Geschäftsführer einen etwas anderen Blickwinkel 

auf gewisse Dinge zu haben bzw. haben zu „dürfen“?   

In meinem Fall hat sich diese emotionale Distanz oftmals als sehr 

nützlich erwiesen. Ohne familiäre Verbindung oder Vergangenheit 

können manche Entscheidungen etwas nüchterner getroffen wer-

den. Ich selber begrüße auch externe Ideen und bin neuen Manage-

mentpraktiken gegenüber aufgeschlossen.

Sie blicken auf viele Jahre an der Spitze eines mittelständischen 

Familienunternehmens zurück. Worauf sind Sie besonders stolz 

und was möchten Sie gemeinsam mit Stefan Leitl und Ihrem 

Team noch erreichen?     

Besonders freut mich die positive Unternehmenskultur bei nicht nach-

lassender Fokussierung auf die wesentlichen Erfolgskriterien. Es ist 

uns gemeinsam sehr Vieles gelungen, wie die Stärkung der Eigenkapi-

talquote, die Reduktion der Bankverbindlichkeiten, die Steigerung der 

Umsätze und die Weiterentwicklung des Produktportfolios. 

Ich freue mich auf die weiteren Aufgaben und die konsequente Ver-

folgung unserer Ziele. Gemeinsam mit Stefan Leitl, der Familie und 

allen Kollegen bilden wir ein erfolgreiches und unschlagbares Team.

Ein erfolgreicher Generationswech-
sel beginnt mit dem Vorsatz, ge-
meinsam ein stabiles Zukunfts-
konzept für unser Unternehmen 
zu entwickeln. Wir verbinden 
unsere Traditionen und die ge-
lebte Partnerschaft  mit frischen, 
modernen Ideen und dem Willen, 
noch Vieles und Großes gemeinsam 
zu erreichen.
 
Martin Leitl übergibt nach 26 Jahren als Geschäftsführer der Leitl- 

Werke die Aufgaben an seinen Neffen Stefan Leitl, der gemeinsam 

mit Andreas Gibus die Geschäfte der Leitl-Werke lenken wird. Un-

ser erfolgreiches Familienunternehmen befindet sich somit in der 

5. Generation, ist bereit und gut gerüstet für die nächsten Aufga-

ben, und diese werden uns nicht ausgehen. Neben der Entwick-

lung neuer und innovativer Produkte und Lösungen sind 

weitere Projekte in Planung.

Investitionen sind kein Neuland für uns. In einer 

schwierigen Zeit haben wir ein Ziegelwerk gebaut 

und in den darauffolgenden besseren Jahren die-

se Produktionsstätte optimal nutzen können. Vor 

9 Jahren eröffneten wir eine automatische Produk-

tionsanlage zur Fertigung von Elementdecken und 

Doppelwänden in unserem Betonwerk in Hörsching. 

Diese großartige Anlage und auch das jüngs-

te Werk in der Unternehmensgruppe in Zlaté 

Klasy/Slowakei erweisen sich als strategisch 

sehr wertvolle und richtige Entscheidungen.

 

Glücklicherweise müssen wir als Familienbetrieb keine Vierteljah-

resbilanzen präsentieren und somit sehr kurzfristig planen – nein, 

wir denken in Generationen und können uns auf die Zukunft vor-

bereiten!

den Innovationsbereich, der mich immer sehr interessiert hat, werde 

ich als Konsulent weiter begleiten. Operativ tragen aber dann die 

Jüngeren die Verantwortung, da werde ich mich nicht einmischen, 

wenn es nicht gewünscht ist. 

Was machen Sie außerhalb des Unternehmens, wenn kein 

Termin und keine Entscheidung anstehen? Worin finden Sie 

einen Ausgleich zum Arbeitsleben? 

Meine Frau stammt aus dem nordöstlichsten Teil des Weinviertels, 

wo sich „Fuchs und Hase gute Nacht sagen“. Dort gibt es eigentlich 

gar nicht viel außer Landschaft und vielen Weinkellern. Ich habe aber 

erlebt, dass dort eine Woche Aufenthalt wie vier Wochen Urlaub am 

Meer wirkt. Wir haben hier ein Häuschen, in welchem die Großmutter 

meiner Frau gewohnt hat, renoviert, sodass man heute sehr behaglich 

darin leben kann. Dort werde ich mich zukünftig sicher öfter aufhalten, 

da der zweistöckige Weinkeller noch viel Kapazität hat. Außerdem ist 

diese Region ein uraltes Siedlungsgebiet der Kelten, sodass ich hier 

vielleicht auch meinem Hobby als Amateurarchäologe nachgehen 

kann. Dann wird vielleicht auch unser Eferdinger Ziegelmuseum um 

den einen oder anderen Fund bereichert ...

Nach 26 Jahren als Geschäftsführer könnten 
Sie sicher ein Buch über das Erlebte füllen. 
Wenn Sie nun eine ganz besondere Ge- 
schichte auswählen müssten, was würden 
Sie uns erzählen?

Sie haben mit Martin Leitl 16 Jahre an der  
Spitze des Unternehmens ganz eng zu-
sammengearbeitet und den Betrieb durch 
teilweise stürmische Zeiten manövriert. Was 
werden Sie am meisten an der gemeinsamen 
Zusammenarbeit vermissen? 

„Besonders freut mich die positive 
Unternehmenskultur bei nicht nach-
lassender Fokussierung auf die we-
sentlichen Erfolgskriterien.“

WECHSEL IN DIE FÜNFTE GENERATION

„Den Innovationsbereich, der mich 
immer sehr interessiert hat, werde 
ich als Konsulent weiter begleiten.“

GENERATION 5
WIR DENKEN IN GENERATIONEN
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V

WILLKOMMEN IN 
DER KULINARISCHEN 
WELT VON LEITL!
In einem Baustoff-Industriebetrieb steht das Thema Kochen 

– und noch dazu „live“ vor der Fotokamera – nicht gerade 

auf der Tagesordnung. Aber wir bewiesen auch abseits unse-

rer Kernkompetenz eine tolle Teamleistung und das Ergeb-

nis sind zwei wunderschön bebilderte Kochbücher. 

„Vom Ziegelofen zum Induktionsherd!“… so begann das Vor-

wort unseres 1. Kochbuchs Leitl KOCH.art, das im Jahr 2011 

entstanden ist. Keiner von uns ahnte nur ansatzweise, auf was 

genau wir uns einlassen.

Was wir hatten: eine supercoole Idee und eine Gruppe koch-

williger Kollegen! Was wir außerdem hatten: schlichtweg keine 

Erfahrung, keinen richtigen Plan, ein mangelhaftes Zeitmanage-

ment und eher behelfsmäßiges Equipment. Nichtsdestotrotz 

wurde hoch motiviert einfach darauf losgekocht und alles fo-

tografiert. Und das Experiment ist geglückt! Aus dem anfängli-

chen Chaos ist etwas Besonderes entstanden.

Vergangenes Jahr haben wir uns erneut an den Herd gewagt. 

Bei der zweiten Ausgabe KOCH.art by Leitl & Friends wurde 

der Kreis der Köche erweitert. Im zweiten Buch gibt es tolle 

kulinarische  Beiträge unserer Gastköche, die wir sehr gerne 

als „Freunde des Hauses“ bezeichnen.

Die bunte Mischung macht 

unser Kochbuch aus und dies 

gilt auch für unsere Akteure 

am Herd. Von erfahrenen Hob- 

byköchen bis hin zu mutigen 

„Start-up“-Köchen – alle haben 

ihr Bestes gegeben und heraus-

gekommen ist eine Ode an 

das gemeinsame Kochen 

und Essen mit Freunden 

und Familie.

ALTE WERTE, NEUE MÖGLICHKEITEN

Diese Partnerschaft, die gute Zusam-

menarbeit zwischen allen Mitarbeitern 

im Sinne einer betrieblichen Gemeinschaft, 

ist nach wie vor stark verankert, das zeich-

net Leitl aus meiner Sicht auch heute aus. 

Das beizubehalten ist mir persönlich sehr 

wichtig. Mein Großvater hat hier großen Weit-

blick bewiesen, er war ein Vorreiter auf diesem 

Gebiet; wir werden alles tun, um diesen Geist fort-

zuführen und zu stärken. Das spürt man auch, wenn 

man neu in das Unternehmen kommt. Insofern bedanke ich 

mich sehr bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die herzliche 

Aufnahme und den guten gemeinsamen Start! 

In den letzten Monaten hatten Sie verstärkt Einblick in die Un-

ternehmenskultur. Leitl ist bekannt für jahrelange, sehr gute 

und oft auch freundschaftliche Geschäftsbeziehungen zu den 

Kunden. Haben Sie dies bei Ihren Treffen und Begegnungen 

auch so wahrgenommen? 

Wir sehen unsere Kunden als Partner, mit denen wir 

langfristig und nachhaltig in engem Kontakt zusam-

menarbeiten möchten. Ich denke, dass uns das 

als Familienunternehmen auszeichnet. Darauf 

ist in der Vergangenheit immer schon gro-

ßer Wert gelegt worden – wir haben damit 

eine hervorragende Basis für die Zukunft. 

Es ist nicht selbstverständlich, ein so er-

folgreiches Unternehmen in die nächste 

Generation führen zu dürfen. 

Nach Ihrem Studium waren Sie in 

verschiedenen, zum Teil auch in bran-

chenverwandten, Bereichen tätig, auch 

einige Jahre im Ausland. In welchem Job konn- 

ten Sie die prägendsten Erfahrungen sammeln?

Ich habe nach dem Wirtschaftsstudium in Linz im Marketing in einer 

OMV-Tochter in Linz gearbeitet, war dann im Ausland Geschäfts-

führer für Unternehmen für Baustoffe in Polen und Russland. Das 

waren ehemals verstaatlichte Werke, die privatisiert worden sind, 

oft auch mit schlechten wirtschaftlichen Ergebnissen. Wir haben 

hier eine neue Unternehmenskultur, Denkweise und strategische 

Ausrichtung hineinbringen müssen – und ich habe gelernt, dass nur 

gemeinsam mit einem guten, engagierten Team von Mitarbeitern, 

die alle am gleichen Strang ziehen, und nur mit einem Netzwerk aus 

Kunden als Partner ein Erfolg möglich ist. Und dass ich Bier und 

Wein doch lieber trinke als Wodka … 

Leitl produziert etwas „Nachhaltiges und Bodenständiges“ – 

in einer sehr schnelllebigen und digitalen Zeit. Oberflächlich 

betrachtet könnte man dieses Tätigkeitsfeld als etwas 

„altbacken“ bzw. „konservativ“ ansehen. In der Realität stellen 

aber die technischen Anforderungen der zukünftigen Baustoffe 

eine tägliche Herausforderung dar. Wo liegt hier Ihr Fokus, wie 

sehen Ihre Visionen aus?   

Sich ein Zuhause zu schaffen, wo man sich wohlfühlen kann, war 

doch schon immer ein Wunsch jedes Einzelnen. Wir sehen unsere 

Aufgabe darin, das zu begleiten. Seit 120 Jahren haben wir uns das 

zum Ziel gesetzt und ich habe großen Respekt vor dem, was meine 

Vorgenerationen aufgebaut haben. Ich möchte daher die Werte, die 

über Generationen gelebt worden sind und die das Unternehmen 

geprägt haben und Leitl heute ausmachen, auf jeden Fall 

weiterführen. Gleichzeitig sehen wir die vielen Chancen, die sich aus 

der Digitalisierung ergeben – sei es in der Verbesserung der Abläufe 

in der Produktion, sei es in Services für unsere Kunden, oder für 

neue Produktlösungen. Das gemeinsam mit unseren Kunden, mit 

Andreas Gibus und dem ganzen Team zu entwickeln, und so die 

Zukunft nachhaltig zu gestalten, darauf freue ich mich besonders! 

„Ich möchte die Werte, die über 
Generationen gelebt worden sind 
und die das Unternehmen geprägt 
haben und Leitl heute ausmachen, 
weiterführen.“

NACHFOLGER DR. STEFAN LEITL IM GESPRÄCH

KOCH.ART BY LEITL & FRIENDS

Ihr Familienunternehmen gibt es bereits 
seit mehr als 120 Jahren. Ihr Großvater 
Prof. Karl Leitl war ein Pionier im Bereich 
der betrieblichen Partnerschaft. Ist dieser 
Partnerschaftsgedanke nach wie 
vor in der Unternehmensphi- 
losophie verankert?
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Die Hinzenbacher Tonerde, aus der im Ziegelwerk Leitl schon mehr 

als hundert Jahre Ziegel gebrannt werden, ist ein ganz besonde-

rer Rohstoff. Über viele Jahrzehnte hinweg kamen Menschen aus dem 

gesamten Einzugsgebiet nach Eferding, um sich mit der nur hier vor-

kommenden „Heilerde“ zu versorgen. Sie kühlt, löst, reinigt und wirkt 

aufsaugend und heilend. 

DER WISSENSCHAFTLICHE NACHWEIS

Aufgrund der berichteten Heilerfolge gab das Ziegelwerk Leitl eine wis-

senschaftliche Untersuchung der Qualität der Leitl Tonerde in Auftrag. 

Die Universität Wien und das deutsche Fresenius Institut bestätigten 

konkrete Heilanzeigen bei Erkrankungen im Magen-Darm-Bereich und 

der Leber und Gallenwege wie auch bei bestimmten Erkrankungen 

der Atemwege und urologischen wie auch gynäkologischen Leiden.

Aus der heilenden Tonerde wurde daraufhin das Leitl Vitalziegel-Sys-

tem entwickelt. Es konnte durch Untersuchungen des Grazer Instituts 

für Biosensorik und Umweltforschung noch nachgewiesen werden, 

dass dieser positive Einfluss auf das Wohlbefinden des Menschen 

auch im gebrannten Ziegel noch in vollem Umfang wirksam ist. In 

der Umgebung des Leitl Vitalziegels wurden Stressbelastungen in 

menschlichen Körperregionen von Probanden deutlich reduziert. Ver-

gleichsmessungen zeigen, dass die Stressbefreiung und vitalisieren-

den Effekte bisher nur bei der Hinzenbacher Tonerde wissenschaftlich 

feststellbar waren.
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PROK. ALEXANDER G. BAUER, MBA

Verkaufsleitung

WIR HABEN UNS DER 
VITALITÄT VERSCHRIEBEN

Modernes Bauen im Einklang mit der Natur. Unser Ziegel 
kann in dieser Hinsicht Besonderes bieten: Nachweislich handelt 

es sich beim Rohstoff, aus dem unsere Vitalziegel gebrannt
werden, um gesundheitsfördernden Ton.

LEITL VITALZIEGEL / VITALZIEGELWERK 

Die entspannende und stressabbauende Wirkung der Vital- 

ziegel konnte in zahlreichen Messungen festgestellt werden.  

Der Leitl Vitalziegel verbindet ideale baubiologische und vitalisie-

rende Qualitäten mit technischer Perfektion.

Wenn man in Eferding bzw. OÖ ein Ziegelwerk betreibt, sieht man 

ringsum die Schornsteine der benachbarten Mitbewerber und 

schaut man etwas weiter nach Osten, sieht man starken Rauch 

aufsteigen. Diese Marktsituation gepaart mit einem Trend zu Fer-

tigteilen kann schon einschüchtern. 

Aber durch die „zufällige“ Entdeckung der Einzigartigkeit unseres 

Rohstoffes haben sich für uns völlig neue Möglichkeiten und Märk-

te eröffnet. Die Entwicklung unseres Premium-Produktes, des Leitl 

Vitalziegels, ist eine wirkliche Erfolgsgeschichte. Wir orientieren uns 

an den Bedürfnissen des Marktes und schätzen den Austausch 

mit unseren Kunden und Partnern. Die Erfahrung zeigt uns immer 

mehr, dass unsere Leistung nicht nur ein Produkt ist. Wir sind tech-

nische Berater, Ratgeber, Servicepartner, Problemlöser bis hin zum 

Logistikpartner – alles aus einer Hand.

VITAL SOLEX
DER LEITL VITALZIEGEL

ENTWICKLUNG  
DER VITALHÄUSER

Vom Industriebetrieb zum 

perfekt  organisierten Dienstleister.

Als Baustoffunternehmen prägen und gestalten wir die 

Baulandschaft in unserer Umgebung mit. Dieser großen 

Verantwortung stellen wir uns jeden Tag und versprechen 

unseren Kunden qualitativ hochwertige Produkte zu fairen 

Konditionen. 

* Quelle: Bauhütte Leitl-Werke

Anzahl Vitalhäuser 2002 - 2016
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W ir sind mit dem Ausbau unseres Betonwerkes in Hör-

sching und durch die Produkterweiterung mit der „Dop-

pelwand“ zu einem Komplettanbieter geworden. Viele unserer 

Kunden schätzen, dass wir vom Keller bis zur letzten Geschoss-

decke alles liefern können. Dieser stetig wachsende Erfolg hat uns 

zu der Überlegung geführt, eine zweite Fertigdecken-Produktion 

zu errichten. Über die Verbindung eines guten Geschäftspartners 

haben wir die passende Infrastruktur und Anlage in der Slowa-

kei gefunden. Von Zlaté Klasy aus können wir den Wiener und 

niederösterreichischen Raum perfekt bedienen und damit unsere 

Anlage in Hörsching entlasten.

Seit Anfang 2017 läuft die Produktion in der Slowakei und wir sind 

sehr stolz auf die perfekte Qualität und die sehr zufriedenstel-

lende Leistung unserer Tochterfirma. Parallel haben wir bereits 

begonnen, auf dem slowakischen Markt Fuß zu fassen, konnten 

schon gute Kontakte knüpfen und einige Neukunden von unseren 

Produkten und Leistungen überzeugen.

ZIEGEL
UND BETON

Unser Betonwerk in Hörsching feiert bald den
110. Geburtstag und das ist sicher der beste Beweis dafür,

dass sich Ziegel und Beton bestens kombinieren lassen.
So verhält es sich auch auf  der Baustelle.

DAS VERTRÄGT SICH GUT

Leitl Betonwerk in Hörsching

Werksleiter BM Ing. Clemens Schütz mit den 

Geschäftsführern Dr. Stefan Leitl, Dipl.-Ing. Martin Leitl

und Dr. Andreas P. Gibus im Betonwerk Hörsching

Die Leitl Doppelwand
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Am Anfang war die Vision: ein autarkes Wohnhaus zu bauen, unabhängig 

vor allem von fossilen Energiequellen wie Öl und Gas, zusätzlich Strom 

für den Betrieb des Hauses selbst zu erzeugen und dabei „leistbar“ zu bleiben. 

Mit einer Gruppe innovativer Partnerbetriebe haben wir uns dieser Herausfor-

derung gestellt.

Um eine weitgehende Unabhängigkeit möglichst vieler Menschen realisierbar zu ma-

chen, haben wir ein Bau- und Energiekonzept mit 7 Modulen entwickelt, mit dem 

man Schritt für Schritt energieautark werden kann. Das VitalSonnenhausPro kann 

sich also bezüglich Energieeffizienz und Unabhängigkeit den individuellen Bedürfnissen 

jedes Bauherrn und jeder Bewohnerin anpassen. Es war uns dabei aber auch beson-

ders wichtig, energieeffiziente Bauweise und bewährte Baustoffe mit Behaglich-

keit und Komfort beim Wohnen zu verbinden.

Der Vitalziegel ist dafür eine optimale Voraussetzung, da es nicht nur auf fortschrittli-

che Technologie ankommt, sondern auch die Einbeziehung individueller Wünsche und 

bewährter Bauweise mit gesunden Baustoffen unerlässlich ist. Auf diese Kombination 

baut unser zukunftsweisendes Bau- und Energiekonzept, das behagliches Wohnen auf 

höchstem Niveau und Komfort bei maximaler Energieeffizienz garantiert.

PROF. DIPL.-ING. TIMO LEUKEFELD

Energieexperte und Projektberater

Leitl VitalSonnenhausPro

DIE MODULARE BAUWEISE – SCHRITTWEISE IN EINE ENERGIEAUTARKE ZUKUNFT

Ersparnis*

70 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser 

100 %
Strom für 

Heiztechnik und 
Elektrogeräte

Modul 5
AUTARKIE

Ersparnis*

50 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser

Modul 2
SONNEN-
HEIZUNG

Ersparnis*

70 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser 

50 %
Strom für 

Heiztechnik und 
Elektrogeräte

Modul 4
SONNENSTROM

Ersparnis*

100 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser 

100 %
Strom für 

Heiztechnik und 
Elektrogeräte

plus
Strom zum Tanken

Modul 7
ZUKUNFTS-

TECHNOLOGIE

Ersparnis*

70 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser

Modul 3
BAUTEIL-

AKTIVIERUNG

Ersparnis*

70 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser 

100 %
Strom für 

Heiztechnik und 
Elektrogeräte

plus
Strom zum Tanken

Modul 6
ELEKTRO-
MOBILITÄT

Ersparnis*

25 %
Wärme für 

Heizung und 
Warmwasser

Modul 1
SONNENWÄRME + 

BIOMASSEHEIZUNG

* Berechnungsgrundlage: 4-Personenhaushalt auf einer Wohnfläche von 140 m2 und einem jährlichen Stromverbrauch von 2.000 kWh.  
Die Basis: Niedrigenergiehaus / wärmedämmende Gebäudehülle: 50 cm Vitalziegel-Außenwand / Flächenheizung: Fußboden-, Decken- 
oder Wandheizung / effiziente Elektrogeräte: geringer Stromverbrauch
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PIONIER-PROJEKT
SETZT NEUE MASSSTÄBE

Was als Zukunftsvision begann, ist seit Oktober 2016 Realität: 
Das erste energieautarke Leitl VitalSonnenhausPro wurde in 
Schwertberg/OÖ eröffnet und kann nach Terminabsprache

jederzeit besichtigt werden.

VITAL SONNENHAUS PRO – ENERGIEAUTARKES,
LEISTBARES WOHNEN

RÜCKBLICK
VITAL SONNENHAUS PRO

ERÖFFNUNG

„Als Spezialist für den zeitgemäßen Umgang mit  

Energie befasse ich mich mit dem energetischen 

Wohnen der Zukunft. Mein Ziel ist eine ganzjährig 

unabhängige Energieversorgung.“

Gesundes, behagliches Wohnen 

bei höchster Energieeffizienz.
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